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Oel flieR3t...

Bildbericht von der gro3en Erddl-Fernleitung
Mesopotamien-Mittelmeer von R. Zuber (Alliance)

Nichtlicher Blick auf die neue Schlagader der Weltwirtschaft
in der Syrischen Wiiste. Teils liegt die rund 1800 Kilometer
lange Leitung an der Oberfliche, zum grofiten Teil aber ist
sie 1,20 bis 1,80 Meter in die Erde verlegt. Die Rohre haben
cine Lichtweite von 32,5 Zentimeter. 123 000 Tonnen Réhren
waren fiir die gesamte Leitung nétig. Davon lieferte England
65000 Tonnen, Frankreich 40000 Tonnen, Deutschland
18 000 Tonnen. Auflerdem wurden fiir den Bau 17 000 Ver-
bindungsmuffen und 87 000 Tonnen Asbest verbraucht. Der
Bau der Leitung, der an verschiedenen Stellen gleichzeitig in
Angriff genomtmen wurde, dauerte nur zwei Jahre. Durch-
schnittlich wurden tiglich 3 Kilometer Leitung verlegt. Die
Gesamtbaukosten fiir die ganze Anlage beliefen sich auf
250 Millionen Schweizerfranken.

1750 kilométres de tuyaux a travers le désert syrien. La cons-
truction des deux pipes-lines n’exigea que deux ans de travanx
(a raison de 3 kilométres par jour). Son codt total s’éleva a
250 millions de francs suisses.

Routes du pétrole

Du puits a la mer. Du bassin de Kirkuk aux ports de Tripoli et Haifa, le
pétrole par les canaunx des pipes-lines traverse un désert de 800 kilométres.
Un reportage photographique de R. Zuber (Alliance).

Die Beschiitzer des Werkes. Zum Schutze der
Leitungen und der Pumpstationen in der
Wiiste sind besondere Wachstellen errichtet
worden. Sie versehen ihren Dienst mit Kamelen,
Automobilen und Flugzeugen. Im Zusammen-
hang mit den gegenwirtigen Wirren in Palistina
sind zu verschiedenen Malen Sprengattentate
und Brandstiftungen von aufstindischen Arabern
an der Leitung veriibt worden.

A vos postes. Les «salopards» (Arabes dissidents)
tentent parfois des attentats contre les pipes-
lines. Dans chaque station de pompage, une garde
armée ayant a sa disposition chameanx, antos et
avions veille d la sécurité du résean.
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Zum Ueberqueren der vier groien Wasserliufe Euphrat,
entweder, in Asbest eingepackt, ins Flulbett versenkt od

gefiihre. Ersteres ist beim Jordan und beim Orontes der Fall, letzteres S s el o nw Das
Bild zeige, mitten in den Palmen stehend, einen 40 Meter hohen Leitungstriger bei Haditha am Ostufer des
Euphrat, wo die Rohre auf cine Distanz von 600 Meter frei in der Luft hingen.

Problémes techniques. Les pipes-lines traversent quatre.grands flewves. Dans les lis de I'Orontes et du Jourdain,
es tuyau sont immergés. Ils cambent le cours de 'Euphrate et du Tigre supportés par dénormes pylones de
40 métres de haut du type de celui que présente cette photographie

Sicuationsplan der gigantischen iraki-
schen Erdolleitung. Auf dem Baba
Gurgur, cinem niederen Bergriicken
bei Kirkuk, nimme die Doppelleitung
ihren Anfang. Ucber den Tigris hin-
weg bis Haditha auf dem rechten Ufer
des Euphrat verlaufen die Rohre
nebencinander. Hicr trennen sic sich.
er franzésische Strang verliuft in
ziemlich gerader Richtung nach der
syrischen  Grenzstade  Abdu-Kemal,
von da via Palmyra und Homs und
nach Tripolis. Der

nach Siidwesten

sich R h

nordlldn Transjordanien  iiber
den Jordan nach Haifa.
Les dews. trangons des pipeslines de
Plrak Petroleum Co (Socit
franco-américaine) qui des puits de
Kirkuk_aménent le pétrole <pré raf-
finé> vers Haifa et vers Tripoli
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Doas Erdsl ist den Menschen scit uralter Zeit bekannt. Aegypter
und Babylonier verwandten s zur Herstellng von Fackeln, dic
Indianer Mexikos benutzten das dem Boden natiirlich entquollene
Rohol als Farbe zum Bemalen ihrer keramischen Produkte. Von
ciner cigentlichen Erdélindustrie aber kann erst von 1859 an ge-
sprochen werden. Das war das Jahr, als bei Titusville in Pennsyl-
vanien dic erste Oclquelle angebohrt wurde. Sofort setzte auch
Octudle shcbohet tzte

Gebicten von US.A. cin, z¢hn Jahre spiter auch bei Baku in Siid-
ruland, bald darauf in Rumiinien, dann in Insulinde und in Vene-
zucla. Die erste Zeit der Erddl bot wenig

denn_ bis gegen die Jahrhundertwende ‘waren es nur Leucht-,
Schmicr- und Heizdl, die als wichtigste Bestandteile des Erdols
galten. Des Benzins suchte man sich wegen seince Explodmrbarkm
méglichst zu_entledi

L EYen R e T St simiTt i begann cin
Grofikampf um den Robstoff Rohsl. Heute ist dic Situation im
Erdol folgende: Drei michtige Petroleumruste, di amerikanische
Standard-Oil (Rockefell , dic englisch che Royal-
Dutch-Shell-Petroleumgesellschaft und die englische Iranian-Oil Co.,
haben 80 Prozent der Weltproduktion und des Handels in Hinden,
neun kleinere Gesellschaften kontrolliren den Rest. Nach Lin-
dern verteilt, sah dic Welt-Naphtaproduktion im Jahre 1935 so
aus: Gewonnen wurden in diesem Jahre rund 230 Millionen Ton-
nen. Davon licferten US.A. 58,4 %, RuSland 11, Venczucla
9,5%, Ruminien 3,6 %, Iran 3,4 %, Hollindisch-Indien 2,6 %/s,
Mexiko 2,6 %, verschiedene andere Linder den Rest. Im Jahre 1935
trat ein neuer Licferant auf den Plan: Irak. Dort wurde im Jahre
1927 mit den Vcrsuchshohrungcn begonnen. Bis 1931 wurde mit
der E des Gebictes f Heute
sind im ganzen mr.sopo(amudn.n Oclgebict ctwa 40 Bohrldcher in
Betrieb, von denen jedes cine Oclmenge von rund 160 m® pro Tag
licfert. Die Jahresproduktion dieser Felder, die sich um Kirkuk
zwischen Mosul und Bagdad gruppicren, betrigt rund 4 Millionen
Tonnen. Mit der Entdeckung des Erdsls in Irak wurde das Land
der Schauplatz heftiger internationaler Intrigen. Nach langen unter-
irdischen Machtkimpfen ist schlieBlich unter den rivalisierenden
Michten cin Ucbereinkommen getroffen worden, nach dem Grof-
britannicn 48 %a, Frankreich und US.A. je 23 /o und der Armenier
Gulbenkian, eine der scltsamsten Gestalten in der Geschichte des
orientalischen Erddls, 6% der Ausbeute als Anteil erhalten: Mit
der ErschlieRung der Oclfelder von Mesopotamien haben sich in
den alten, festgefiigten Licferbezichungen des Petrols besonders
nach Europa. tiefgreifende Verinderungen vollzogen. Fiir einen
groen Prozentsatz schied Amerika als Licferant fiir Europa aus,
und Irak trat an scine Stelle. Und das Eigenartige bei der Licferung
des braunen Goldes nach Europa: es gelangt von den Produk-
tionsfeldern in Mesopotamicn nicht ctwa auf dem Umwe iiber
Basra—Persischer Gol 2u den

im Westen, sondern zur Ueb.rs..hn.ng, i gefdrderten Ocls wurden
2wei Fernleitungen zu den Mittelmeerhifen Haifa in Palistina und
Tripolis (Tarabulus) in Syrien gebaut. Dic 1750 Kilometer langen
Leitungen — die lingsten Pipe-Lines der Erde — sind Wunder-
werke moderner Technik. -t

Das Klima in der Syrischen Wiiste ist aufreibend; 40—50 Grad
Wirme sind keine Scltenheit, deshalb schlafen die A tellten der
Pumpstation die grofite Zeit des Jahres im Freien.

40 ou 50 degrés C. sont choses fréquentes dans le désert syrien. On
couche dehors ou sur les toits des bungalows.

Die Oclstromregulierung bei den zwdlf Pumpstationen entlang
der Leitung erfolge durch diese cinfache Apparaur, die zum
Schutze gegen Unberechtigte mit einem Drahtnetz umziunt ist.
Précautions. Les régulateurs de pression sont protégés par
dépais treillis de fil de fer.

tern: Erdarbeiter, Spezialisten und
Ingenicure,

schiedenen’ Nati

war beim Bau d

tigt. Die Ingenicure stammeen alle
aus Europa, hauptsichlich
Frankreich und  England,
Schweifier aus Texas, die Asphalt-
kocher aus dem Sudan, die Grab-
arbeiter waren  Beduinen. Alle
Sprachen des nrunds waren
auf den Werkplitzen zu héren.

Les ouvriers de Babel an service du
vean dor. Soudeurs a Pautogéne
venus de Texas, briileurs dasphalte
du Soudan, terrassiers arabes, kur-

es, b(’doum:, ingéniewrs frangais
et ang[nu 5,000 hommes ont été
employés a la_construction des
pipes»lmtr 15,000 hommes de tou-
tes races, de toutes couleurs. Celui.
ci est un indigéne de Mésopotamie.
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Luftaufnahme  von  einer
Pympsation in der Syri
schen Wiiste. Zwdlf solcher
odiordmm nen mit Ma-
cn, Wassertanks, An-
wmmnhaumn, Sammel-
reservoiren usw ings
der beiden Stringe crstellt.
Sic_ dicnen dazu, das Oel
weiter zu_befordern. Der
Antrich der Pumpen o
folge durch Sulzer-Di
motoren von 500 PS. Sic
driicken tiglich 3420 m?
Ocl durch die Leitung. Bei
ler Ausniitzung konnen
rlich rund vier Millionen
Tonnen Ocl aus Mesopo-
tamicn ans Mittelmeer be-
fordert werden.
suche gezeige haben, brauche
das Ocl fir
Kirkuk bis Hai
polis vier Tage. ]
tion beherbergt
Angestellte. Die Siedlungen
mit Stacheldraht um-
Ziunt.

Cités du désert. Bities sur
un type identique (block-
baus central, pompes, gara-
ges, etc.), entourées d’un
résean de barbelés 12 sta-
tions de pompage sont ré-
parties le long du parcours
de chaque pipe-line. 50
hommes y résident. Des in-
génieurs ~ frangais  dirigent
celle du trongon nord, des
anglais celle du sud. Les
expériences faites sur la
course du pétrole de Kirkuk
a Haifa ou Tripoli ont dé-
montré que Por liguide
prend quatre jours - pour
couvrir le parcours.




	Oel fliesst durch die Wüste

